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gdb.  4.  Jub  ia96  in  Hamburg. 

Referent:  Herr  Geheimrat  Professor  Dr.  R.  Ehrenberg. 

Roßodc  1920. 

Das  industrielle  Slandortproblem. 

Seine  wissnisdiafilidie  Behandlung,  durchgeführt  für  die  Ziegehndustrie 

Meddenburgs. 

Es  soll  eine  Methode  ausgearbeitet  werden,  um  die  Bedeufung 
des  Standorts  für  versdiiedene  Industriezweige  zahlenmässig  zu 
zeigen.  Das  Standortproblem  ist  von  Thünen  für  die  Landwirt- 
schaft bahnbrediend  behandelt,  und  für  die  Industrie  von  Alfred 
Weber  in  seiner  Sdirift  .Uebcr  den  Standort  der  Industrie'  ein- 
gehend durdigearbcitet  worden. 

Alfred  Weber  gibt  im  ersten  Teil  eine  reine  Standorttheorie,  die 
aus  der  Entwidclung  der  deutsdien  Industrie  seit  1860  gewonnen 
wurde.  Weber  geht  von  den  einfadisten  Tatsadien  aus  und  leitet 
daraus  durdi  vorherrsdiende  Deduktion  seine  cremen  Standort- 
regeln" ab,  die  für  alle  Industrien  gültig  sein  sollen.  Er  hat  für  das 
industrielle  Standortproblem  zuerst  feste  Begriffe  eingeführt.  Er 
isoUert  durdi  Abstraktion  die  widitigsten  Faktoren,  die  für  die 
Standortorientierung  aller  Industrieen  von  Bedeutung  sind:  die 
generellen  Faktoren,  es  sind  dies  die  ..Regionalfakf oren"  Transport- 
kosten, Arbeitskosten  und  Agglomerationsfakfor.  Nun  unfersudit 
er  weiter,  wie  die  Orientierung  der  Industrie  sei,  wenn  nur  einer 
dieser  Faktoren  wirken  würde.  Aus  den  sidi  ergebenden  dreiHaupt- 
^eüen  la§t  sidi  die  Gesamt  Orientierung  ableiten.  Zur  weiteren  Klä- 
rung der  oft  verwidteltea  Verhaltnisse  bedient  er  sidi  der  Mathe- 
matik, in  Form  eines  von  Georg  Pidc  hierfür  besonders  gesduie- 
benen  Anhanges,  aus  dem  man  die  Bedeutung  der  mathematisdien 
Formuüerung  imd  Darstellung  ersehen  hann. 


Wir  haben  es  bei  Alfred  Weber  zu  tun  mit  einem  Verfahren»  das 
nidit  die  eiiueln^  Faktoren  des  Problems  induktiv  isoliert,  sondern 
sie  isoliert  denkt.  Die  Begriffe  sind  entstanden  aus  allgemeiner  Be- 

sdiäftigung  mit  dem  Standorfproblem,  die  abstrakten  Bestandteile 
desFVoblems  werden  alsgleidiwirkende  Krähe  behandelt.  Sosdiafft 
Weber  seine  Theorie  aidit  aus  Tatsadien,  sondern  aus  Begriffen. 

Webers  SdiülerKristiansen  und  Link,  sollen  zeigen,  wie  weit  die 
Praxis  die  Theorie  beweist  Kristiansen  untersudit  die  allgemeinen 

Standortlaktoren  auf  ihreßraudibarkeit  für  die  chemisdie  Industrie. 
Seine  allgemeinen  und  nidit  immer  zwingenden  Ergebnisse  zeigen, 
dai  man  die  Verhältnisse  des  wirtsdiaftlidien  Lebens  nidit  ohne 
weiteres  mit  theoretisdien  Erwägun^n  erfassen  kann. 

Das  Standortproblem  ist  für  die  Landwirtsdiaft  vor  Alfred  Weber 
durdi  Johann  Thünen  vorherrsdicnd  induktiv  behandelt  \\  orden. 
Seine  Grundlagen  bilden  die  praktisdien  Erfahrungen  auf  seinem 
Gute.  Aus  dem  so  gewonnenen  Material  hat  er  durdi  Isolierung» 
Messung  und  Vergleidi  der  wirksamen  Faktoren  seine  Ergebnisse 
erhalten.  Thünens  Methode  ist  durdi  Ehrenberg  weiter  ausgearbeitet 
tmd  bei  den  I^ntersudiungen  des  industriellen  Standortproblems 
benutzt  worden. 

Für  die  Untersudiung  ist  die  Wahl  des  Industriezweiges  von  gro§er 
Bedeutung,  da  die  Methode  ein  tieferes  Eindringen  in  die  Verhält- 
nisse der  Praxis  bedingt  und  daher  enge  Fühlung  mit  den  Praktikern 
erfordert.  Wir  haben  die  Ziegelindustrie  gewählt,  weldie  in  Medc- 
lenburg  weit  verbreitet  ist.  Zur  allgemeinen  Einführung  wird  in 
kurzen  Zügen  die  Entwiddung  und  Lage  der  meddenburgisdien 
Ziegelindunrie  gesdiildert. 

Unsere  Untersudiung  zerfällt  in  einen  ffatistisdien  und  einen  mo- 
nographisdien  Teil.  Da  so  gut  wie  kein  iiatistisdies  Material  über 
die  medcknburgisdie  Ziegelindustrie  vorhanden  war»  wurde  auf 
Grund  von  Fri^bogen  und  Angaben  der  Berufsgenossensdiaft 
sowie  versdiiedener  Verkaufsvereinigungen  das  erforderlidie  Ma- 
terial zusammengetragen.  Von  der  Produktion  wurden  nur  Hinter- 
mauerfieine  berüdcsiditigt  die  am  ftärksten  von  den  Transportkosten 
abhängen  und  zugleich  eine  gute  Vergleidiseinheit  geben.  Die  62 
unfersuditen  Betriebe  wurden  nadi  ihrer  Verkehrslage  in  dreiGrup-- 
pen  eingeteilt : 

a)  Betriebe  ohne  Bahn-  und  Wasseransdilug. 

b)  Betriebe  mit  Bahnansdüug. 

c)  Betriebe  mit  Wasserantdüui. 

Itmerhalb  dieser  Gruppen  wurden  die  Betriebe  weiterhin  nadi 
Tedinik  geordnet  und  mitersacht  die  fiaäatigdie  Untersudiuag  er- 
gibt folgoides: 
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1.  Die  meist  ungünstig  gelegenen  Kleinbetriebe  gehen  ein»  und 
die  besser  gel^enen  Mittel-  und  Großbetriebe  vermehren 
sidi  relativ. 

2.  Die  Entwiddung  der  Ziegeleien  ist  wesentlidi  durdi  gute 
Lage  bedingt,  ausserdem  durdi  die  Leitung,  die  Tedinik 
und  die  Besdiaffenheit  des  Rohmaterials. 

3.  Die  günstig  gelegenen  Betriebe  haben  meist  eine  höher  ent- 
widcelte  Tedinik. 

Bs  bleiben  im  wesentlidien  folgende  Probleme  zu  lösen : 

1.  In  weldiem  Maße  wirkt  die  Lage  auf  das  Gedeihen  der 
Ziegelei? 

2.  Ist  etwa  die  höhere  Tedinik  eine  Folge  der  günstigen  Ver^ 
kehrslage  ? 

In  der  genauen  monographisdien  l^ntersudiung  dreier  Betriebe 
mit  versdiiedener  Verkehrslage  wird  versudit,  die  Stärke  des  Ein- 
flusses der  Verkehrslage  auf  die  Entwiddung  der  Ziegeleien  feft- 
zuftelleiL  Der  Betrieb  A  hat  weder  Bahn  nodi  WasseransdüuS» 
B  besi^t  Bahnansdilu^,  Betrieb  C  Wasseransdilug.  Die  drei  Be- 
triebe gleidien  sidi  in  Bezug  auf  Tüditigkeit  der  Leitung  und  in 
Qualität  der  Produkte. Die  Lohnhölie  in  den entspredienden  jähren 
ist  ebenfalls  gleidi.  Der  Hauptunlersdiied  besteht  in  der  Betriebs- 
tedmik  und  in  der  Verkehrsk^.  Die  Untersudiung  erstredet  sidi 
über  adit  Jahre.  Das  Material  ei^ibt  sidi  aus  der  Budifuhrung. 

Es  wurde  der  Einfluß  der  Verkehrslage  untersudit  auf  die  we- 
sentlidisten  Teile  der  Produktion. 

1.  Gewinnung  und  Heransdiaffung  des  Tones* 
2-  Verarbeitimg. 
3.  Absa^ 

Die  Ergebnisse  in  diesen  drei  Gruppen  sind  folgende. 

1.  Die  Tongewinungskosten  haben  einen  wesentlidien  EinÜu§ 
auf  die  Gesanitherstellungskosten.  etwa  14-20  Prozent.  Geringe 
Tonkosten  verbürgen  eine  günstige  Entwiddung.  sie  sind  nidit  be- 
dingt durdi  Entfernung  der  Grul^  vom  Werk,  sondern  duixh  die 
Abraumkosten. 

2.  Bei  den  V^erarbeitiingskosten  kommt  der  Einfluß  der  Vcrkehrs- 
lage  in  dem  Kohlenkonto  zum  Ausdrude.  Die  Höhe  der  Kohlen- 
transportkosteii  hängt  ab  von  der  zu  transportierenden  Menge  und 
und  von  der  Höbe  der  Kohlentransportkosten  für  die  Mengenein- 
heit. Fh*oz^tual  zeigra  die  Kohlentransportkoatea  weldie  allein 
durdi  die  Verkehrslage  verursadit  sind,  große  Untersdiiedc, 
ihre  absolute  Bedeutung  ist  aber  gering,  Die  Untersdiiede  zwisdien 
den  Verarbeitungskosten  werdenzudurdisdinittlidi  löProzent  durch 
4ie  Verkehrslage  verursacht 
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3  Die  Absatzkosten  bestehen  fosf  nur  aus  den  Transportkosten 

der  Steine  zum  Absafjort.  Die  Höhe  der  Transportkosten  hängen 
ab  von  der  Art  der  Verladung,  von  dem  Transportmittel  und  von 
def  Entfernung  des  Absa^ortes.  Bei  kleinen  Entfernungen  ist  die 
Adisenfradit  am  billigsten,  bedingt  durdi  das  Fehlen  der  Umladc- 
kosten.  Bei  größeren  Entfernmigen  ist  der  Bahn- und  mssertrans- 
port  billiger,  der  Wassertransport  wieder  billiger  als  Bahnfradit, 
steigend  bei  Zunahme  der  Entfernungen.  Die  Höhe  der  durdisdinitt- 
lidien  Transportkosten  für  1000  Steine  ist  der  Güte  der  Verkehrs- 
lage proportional.  Die  reziproken  Werte  geben  uns  das  Verhältnis 
der  Verkehrslage  der  drei  Betriebe  für  den  Absa^.  Danadi  hat  Be- 
trieb A  die  ungünstigste  Verkchrslage,  danadi  folgt  B  und  zulegt  C 
Von  den  Untersdiieden  in  den  Gesamtkosten  werden  von  A 
gegenüber  Bu.  C  71.8  und  57.3  Prozent,  von  B  gegenüber  C  35^ 
verursadit  durdi  die  versdiiedenenTransportkostenund  damit  durdi 
die  versduedene  Verkchrslage.  Da  ausserdem  C  mit  etwa  450  qkm 
das  grö§tc  Absa^gebiet  aufweist,  ist  eindeutig  nachgewiesen,  dag 
die  stärkere  Entwidclnng  vcn  C  gegenüber  A  und  »  zum  grögt^ 
Teil  eine  Folge  der  günstigen  Verkehrslage  ist,  dasselbe  gilt  von  B 

^s  Wdbt  die  Frage:  Ist  die  Vervollkommnung  der  Tedinik  eine 
Folge  der  Verkehrslagc  ?  Zur  Lösung  dieser  Frage  wird  derHand- 
stridibetrieb  A  mit  dem  Dampfbetrieb  B  vergtidien.  derwi  AbsaJ- 
gebiete  aneinander  grenzen.  Es  ergibt  sidi.  da§  A.  durdi  Vervoll- 
kommnung der  Tedinik  die  Verarbeitungskosten  herabsehen  kann. 
Dicfw  Vorteü  wird  aber  dürdi  die  hohe  Adisenfradit  bei  geringer 
Zunahme  der  Absa^cntfemung  sdmeU  ausgegUdien.  Da  die  höhere 
Tedinik  aber  nur  bei  wesentHdier  Steigerung  der  Produktion  ren- 
tabel ist,  und  sidi  das  Absahgebiet  infolge  der  hohen  Adiseniradit 
hierfür  nidit  genügend  erweitern  lägt,  muß  A  infolge  der  ungun- 
stigen Verkchrslage  beim  Handstridi  bleiben.  Die  bessere  ledinik 
ist  also  eme  Folge  der  günstigen  Verkehrslage.  Damit  ist  deraus- 
sdilaggebende  Einfluß  der  Verkchrslage  auf  das  Gedeihen  der  Zie- 
geleien nadigewiesen.  während  die  Tongewinnungskosten  sowie 
die  Tedinik  sekundäre  Ursadien  der  Entvvid<lung  sind 
Die  Zusammenfassung  der  Ergebnisse  ergibt  folgendes : 

1.  Die  Untersdüede  im  Gedeihen  von  Ziegeleien  sind  an  erster 
Stelle  durdi  die  Verkchrslage  verursadit.  Das  güt  für  ahniidie  in- 
dustrieen.  die  große  Massen  an  Rohmaterialicnund  Fertigprodukten 
von  relativ  geringem  Wert  zu  bewegen  haben. 

2.  Die  angewandte  Methode  läßt  sidi  zur  Lösung  ähnhdier  Pro- 
bleme benu%en.  Der  Erfolg  hangt  im  wcsentUdien  von  der  Gute  und 
Zuverlässigkeit  des  Materifds  ab. 
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